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Kontrollrerianimlungen.
Tie Frühjahrskontrollveriammlungen 1916 im Kreise
mrg werden in diesem Jahre wie folgt abgehalten:
mg : Donnerstag , den 6. Slpril 1916 , norm . 8 Uhr.
iv der Halle der Maschinenfabrik Ohl für:
die Stadtgemeinde Limburg.
.sie« : Donnerstag , den 6 . 'April 1916 , nachm. 3% Uhr.
im Saale des Gastwirts Heep am Bahnhof fiir:
Frickhofen, Lahr , Fussingen , Dorchheim , Dorndorf,Ellar.
Langendernbach.

E Mersellers : Freitag , den 7. AprU 1916 , vorm . 9 Uhr.
■M>,‘ im « aale des Gastwirts Urban , für:

Oberbrechen, Nauheim , Neesbach Oberfelters , Werschau.
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irn Saale des Gastwirts Urban , für:
Niederselters. Eisenbach, Daüborn -Eufingen.

!Mg.

m der Halle der Maschinenfabrik Ohl fiir:
Tehrn, Dietkirchen, Eschhofen, Lindenholzhausen , Linker.
Whlen , Mensfelden.

r— — -iAiAkg: Samstag , den 8. April 1916 , vorm . 10 Uhr.
. t%Ui ** der Maschinenfabrik Ohl für:
' R , Offheim . Staffel , Heringen , Niederbrechen.

mderĝ Montag , den 10 . April 1916 , vorm . 9 Uhr.
im » aale des Nassauer Hofes für:
Tombach, Erbach , Schwickershausen .Würges.

Montag , den 10. April 1916 , vorm . 11  Uhr,
m Saale des Nassauer Hofes für:
Eamberg, Kirberg , Ohren.
mar^ Dienstag , den 11. April 1916 , vorin . 10 ' /. Uhr,
nn « aale der Wirtschaft Dnchscheeter für:
-Hadamar, Niederhadamar , Nieder - und Oberweyer.

Dienstag , den 11. April 1916 , vorn, . 110 . Uhr.
m « aale der Wirtschaft Duchscheerer für:
Nieder- und Oberzeuzheim , Steinbach . Atzlbach, Faul¬
bach, Matmencich.

»»f« : Dienstag , de« 11. April 1916, tiachnt. 3 ' -. Uhr,
? ^ a!e des Gastwirts Heep am Bahnhof für:
2SK " ' ^ ^ SEl^ bn , HinterMerlingeü , Hangenmeilingen,
WWbach, Thalheim , Waldmannshaüsen , Wilsenroth,
«den sich zn stellen:

-sämtliche Mannhaften des Beurlaubtenstandes des
Heeres und der MaMe.
tt ausgebildeten Mannschaften des Landsturms
B Aufgebots.

-Alle Rekuten und ausgehobenen unausgebildeten Land-
' W "Wichti ^ en, einfchl. der Jahresklasse 1897 , sowie

Vt D .-U.-Munsterung ausgehobenen , unaus-
MMte «! und alle als tauglich bezeichneten ausge-

kMikdehen Landsturmpflichtige
>̂cm Heere oder der Marine angehörmden Per-

I die sich zur Erholung , wegen Krankheit , oder aus
™cÜÜ̂.. munden auf Urlaub befinden und soweit

«rßhfähig sind., daß ' sie den Kontrollplatz erreichen'"Upen.

bmrch Ktonkheit von der Teilnahme abgehalten
durch Borlage der Militärpapiere und Bescheinig

Polizeibehörde entschuldigt werden.
Üe Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht.So-—-..._o*...̂ <... rv _i_ rr.r__
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•en. Adck wahrend des ganzen Tages der Kontra llversamm-

Le» l < ^ en  Militsrgesetzen stehen, und daß Ausschreitungen ;
ta  Ergehen ebenso bestraft werden , als wären sie im

" Dienst begangen.
der Kontrolloersammlung befreit sind die für die

' ^ henbahn vom Waffendienst zurückgestellten Personen.

I der Berufung zur Kontrollversamm-
m«MpE^ ^ tschuldigtes Fehlen , oder verspätetes Erscheinen,
ai# ifcoit 35 "scheinen ohne Militärpapicre wird mit Arrest

Limb-

y

'Urg, den 9. März 1916.
Kgl . Hauptmelveamt.

v. Trott,  Major z. D.

^nd veröffentlicht.
che ich . Herren Bürgermeister des Kreises
Leinde» Erstehende Bekanntmachung mehrmals  in ihren
Da n machen zu lassen.

>brr' a^ -.Siffer 4 der Bekanntmachung auch die Ilr-
N ich ^ outrollversammlung zu erscheinen haben , er-
chvir̂ " Herren Bürgermeister ein namentliches Ver-

ei«,,.,, am Tage der Kontrolloersammlung
^feldD.i.,7 ^ .outrollpflichtigen zwecks Abgabe an den Be-

Lnnh.,, ^ -tgeben zu wollen.
. ut9, den 20. März 1916.

M . Ter Landrat.
I . B . : Spr ing o .r um.

-. Die <w lc  Hrrren Bürgermeister des Kreises.
^sttschastskmnmer für den Negierungsbezirk

^rsiraae- ^ das Rechnungsjahr 1916 die Erhebung
8 s »on 10/8 o/0 hxg Grundsteuerreinertrages von

den beitragspflichtigen land - oder forstwirtschaftlich genutzten
GrundMcken beschlossen. Beitragspflichtig sind die" Eigen¬
tümer , Nutznießer oder Pächter land - oder forstwirtschaftlick
genutzter Grundstücke, deren Grundbesitz oder Pachtung im
Bezirke der Landwirtschaftskammer zu einem Grundsteuer¬
reinertrag von 20 Talern oder mehr , oder für den Fall
rein forstwirtschaftlicher Nutzung zu einem jährlichen Grund-
steuerrcinerträg von mindestens 50 Talern veranlagt ist.

Beiträge werden von folgenden in ein und derselben Ge¬
markung gelegenen Grundstücken erhoben:

1. von allen landwirtschaftlichen Besitzungen , welche nach
einem Grundsteucrreinertrag von 20 Talern oder mehr
eiugeschätzt sind und

2. von allen forstwirtschaftlichen Besitzungen , welcke nach
einem Grundfteuerrcinertrag von 50 Talern oder mehr
eingeschätzt sind und

3. von allen denjenigen Besitzungen , welche nach einem
Grundsteuerreinertrag von weniger als 20 Talern -em-
geschätzt sind, aber durch Zupachtung von Grundstücken
unter Zurechnung des auf die letzteren entfallenden
Grundfteuerreinertrages einen solchen von 20 Talern
erreichen. - -
Da der Forensalbesitz , der zwar in seinen einzelnen Teilen

nicht beitragspflichtig ist, in seiner Gesamtheit aber eine
beitragspflichtige Besitzgrötze ausmacht , ebenfalls zur Beitrags¬
leistung -herangezogen werden soll, ersuche ich, die einen bei¬
tragspflichtigen Gesambefitz nicht ausmachendcn und in die
Hebeliste daher nicht aufgenommenen Forensalbesitzungen bis
zum 5. n. Bits , den Herren Bürgermeistern der Gemeinden
des Wohnsitzes der Eigentümer direkt mitzuteilen , damit ihre
Heranziehung zur Beitragsleistung dort erfolgen kann

Die Richtigkeit der Heranziehung des Gemeindelandes
zu den Beiträgen ist üderal « nachzuprnfen!

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 12.
Mar 1897 , Kreisblatt -Sonderabdruck Seite 51/52 , ersuche
ich, die Hedelisten über die beitragspflichtigen Betriebe unter
Benutzung desselben Formulars , welches Ihnen in den nächsten
Tagen zügcht , ungesäumt aufzustelten , sie auf ihre Richtigkeit
zu bescheinigen uns alsdann ohne Verzug dem Gemeinde-
rechnet zur Erhebung der Beiträge mit dem Auftrag zu über¬
weisen, dieselben nach Abzug von 3 °/o Hebegebühren mit der
Hebeliste , in welcher auch der Erundstenerreinertrag ord¬
nungsmäßig aufaodiert fein mutz,  und unter Beifügung
einer Quittung des Rechners über di« Hedegebühren an die
Kgk. Kreiskaffe dichier bis spätestens zum 1. Mai d. Zs.
abzuliefern.

In die Hebeliften ist der forflfistatifche Grundbesitz sowie
der Besitz der Domänen und des Zentralstudienfonds nicht
aufzunehmeir , weil diese Beträge von der Kgl . Regierung
zu Wiesbaden für den gesamten beitragspflichtigen Besitz
berechnet und in einet Summe durch die Kgl . Regierungs-
Hauptkasse zu Wiesbaden an die Landwirtschaftskammer ge¬
zahlt werden.

Die „ summarischen Mntterrolten " . die Ihnen zum Ge¬
bräuche bei der Aufstellung der Steucrlisten zur Verfügung
stehen, sind überall als Unterlage zu benutzen.

Soweit in der Mutterrolle der Grundbesitz des Ehe¬
mannes , der Ehefrau sowie der Errungenschaft durch Einrick-
tung des Grundbuches getrennt aufgeführt ist, würde derselbe
m den Hebelisten , Spalte 2, unter dem Namen des Ehe¬
mannes zufainmen aufzuführen , in der Bemerkungsspalte da¬
gegen einzeln nochmals nachzuweifen sein.

Zur Erleichterung der Aufstellung der Hebelisten werden
die vorjährigen Listen den Formularen beiqcfüqt : bis rum
30 . k. Mts . find sie an mich zurückzugeden. Gleichzeitig
erwarte ich Erledigungsanzeige zum 30 . k. Mts . mit der Be-
jchemigung , daß die Beiträge überall richtig berechnet worden
fmd, sowie daß die Heranziehung de- Gemeindelandes beson¬
ders nachgeprüft und zum vollen Betrage bewirkt worden ist.

Eine Anzahl Hedelisten werde ich zur Revision besonders
emzordern.

In denjenigen Fällen , in welchen sich der Grundsteuer-
remertrag gegen das Vorjahr vermindert hat , sind die Gründe
hierfür in den Hebelisten anzngeben.

Ich erwarte genaue Einhaltung der vorstehend gesetzten,
«erm .ne und gewissenhafte Aufstellung der HebeMten inallen Teilen.

Limburg , den 14. März 1916.
Der Landrat.

Eie Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, mir bis spätestens zum 5. k. Mts / ein Verzeick-
nrs über die von den israelitischen Einwohnern Ihrer Ge¬
meinde » für das Etatsjahr 1915 zu entrichtenden Steuern
nach untenstehendem Schema einzureicken. Fehlanzeige ist nicht
erforderlich . : '

Limburg , den 20 . März 1916 . '
s - Der Landrat.

I . V. : S p r i n g o r u m.
Verzeichnis

über die von den israelitischen Einwohnern der Gemeinde
. . für 1915 zu entrichtenden Steuern.
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Die Tsienfträume der Kgl . Gewerbeinspektion sind in
das Haus Werner -Sengerstratze 16 verlegt worden.

L. 717.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 20 . März 1916.

Der Landrat.
I .V . : N ieder fchu l te.

Der Wald von Malanronrt
in deutschem Kesttz.

$« «dicht«EckMiM.
Großes Hauptquartier , 22 . März . (W . T . B . Amtlich.)
Bei der dem Angriff vom 20 . März nordöstlich von

Avocourt  folgenden Ausräumung des Kampffeldes und
der ' Wegnahme  weiterer feindlicher Gräben außerhalb
des Waldgeländes ist die Zahl der dort cingebrächten «nver-
wnndeten Gefangenen auf 58 Offiziere , 2914 Mann gestiegen.
Die Artillerie kämpfe  beiderseits der Maas dauerten
bei nur vorübergehender Abschwächung mit Heftigkeit
fort . »

Bei Obrrfept hiaben die Franzosen nochmals versucht, die
Schlappe vom 13. Februar wieder auszugleichen . Mit be¬
trächtlichen blutigen Verlusten wurde der Angreifer zurück-
geschickt.

Drei  feindliche Flugzeuge wurden nördlich von Ver¬
dun im Luftkamps außer Gefecht gesetzt. Zwei von ihnen
kamen nordöstlich von Samvgneur hinter unserer Front,
das dritte brennend jenseits der feindlichen Linie zum Absturz.
Leutnant B o e l l e hat damit sein dreizehntes , Leutnant
P a r s cha u sein viertes seindliches Flugzeug abgeschossen.

Oberste Heeresleitung.

Bisher über 30 000 Gefangene bei Verdun.
iGroßes Hauptauartier,  22 . März . Die Ge¬

samtzahl unserer Gefangenen seit Beginn der Verdun -Schlacht
hat die Zahl 30 000 überschriten.

j Die Erstürmung des Waldes von Malancourt.
Großes Hauptquartier,  22 . März . Der Kriegs¬

berichterstatter der „ Frkstr . Ztg ." schreibt: Die Erstürmung
des Waldes von Malancourt und des vorgelagerten Gehölzes
von Avocourt vollzog sich am 20. März in den Abendstunden.
Unsere Artillerie hatte von 8 Uhr früh bis nachmittags
gegen 5 Uhr ununterbrochen vorgearbeitet , von fünf bis
sechs schaltete sie Pausen ein, um 6 Uhr stürmten die süd¬
deutschen Truppen vor und vier Stunden später war die
ganze Waldecke bis an den Rand unser. Tie ungewöhnlich
hohe Zahl von 2900 Gefangenen , dazu 58 Offiziere mit einem
ganzen Brigadestab und zwei Regiments -Kommandeuren , läßt
erkennen, daß dem Gegner diese Stellung besonders wert¬
voll war . Auch die große Zahl der erbeuteten M a schi n e n-
gewehre  dürfte dafür zeugen, daß dieser Frontabschnitt,
der sich annähernd zwei Kilometer durch den Wald hinzog.
mit ausreichenden Mitteln verteidigt werden sollte. Denn
nun ist durch unsere neue Waldstellung die beherrschende
Höhe 304 von « üdwesten flankiert  und von Nordosten
her ist sie durch den „ Toten Mann " bedroht . Wie sich
unter solchen Umständen das Schicksal der beiden Dörfer
Malancourt und^ Bethincourt gestalten wird , dürste die Zu¬
kunft lehren . Sie liegen in ibrer sumpfigen Talniederung
innerhalb einer Beutelftellung , die in ihrer ganzen Aus¬
dehnung durch uns unter Kreuzfeuer genommen werden kann.
Die Franzosen wollten gestern nachmittag den üblichen Gegen¬
stoß unternehmen , kamen aber , durch unser gezieltes Artillerie¬
feuer ansgehalten , garnicht aus den Gräben heraus.

Das 20 . französische Armeekorps.
Genf,  22 . März . (TU .) Das 20. französische Armee¬

korps , dem gestern der Zar eine telegraphische Ermunterung



übermitteln liefe mar mit jeinen w^ ftandsfähig^ n Ele¬
menten an den dreswöchrgen blutigen Kämpfen um ->

'L77L ° « ° d ^ 7 "d"
organe hinwegzugleiten.

Der starke Eiuvruck der deutschen
Infauterieangriste.

22  März ( TU .) Ter Militärlrttiler der
- ® d>4hi" 2hhetft % erklärt : Tie Angriffe der deutschen
^rance Mrdi , Oberst Z- starken Eindruck. Ihr

alles mit sich reifen

werden Tie deutschen Truppen weichen selten zuruck, aber
sie wühlen nicht, das Vordringen richtig auszunutzen.

Die Einwohner von Berdun an der Schweizer
Grenze.

, - ,,: A o ? Märr (XU .) Aus Neuenburg wird

ein Hilfskomitee gebildet werden

tötan darf also keinen Zusammenbruch Deutschland durch
den Fehlschlag bei Verdun erwarten? Man muh die Teu
scheu bis auf den letzten Mann ausrotten ? Das muhte
n der Tat geschehen, wollte man erwarten, bis sie von

selbst Menschen würden. Von uns mühten setzt die Teu ^
scheu zur Vernunft zurückgesührt werden Tre augenblickliche
Ermattung , die der Enttäuschung von Verdun folgen muh
bietet den geeigneten Zeitpunkt, um diesem Volk, das durch
den Kultus? der Macht vom rechten Weg « abgekommen ist.
nviebrr Demut Milde . Herzensffieden. Achtung vor den
Sckwachen zu ' lehren. Natürlich droht den ersten Millio¬
nären die lick in Verkleidung nach Deutschland wagen , die
Märtyrerkrone . Aber wenn wir Tausende von Franzosen
finden die ihr Leben an der Front hm geben, wie sollten
wir nicht einige hundert finden, die ki « ^ l^ nhaffen
Aufgabe dem Gefängnis oder der Kugel trotzten Zfe Iran
Achen Christen' die ihr deutsch sprecht, setzt ist der Augen¬
blick gekommen, zu zeigen, was ihr könnt.

qefahr und der dichte Nebel, besonders
dorna teilte weiter mit, dah er die italienische Kavallene
der Hauptsache als Infanterie benutze.pi |UÛ uu> -

AlkgilknrgsslllllHllltz.
Großes Hauptquartier, 22 . Mürz . (W . T . B . Aintllq.̂
Die Lage ist unverändert. ^ . . .
^ ' Oberste Heeresleitung.

$0ti knW.tritö§jd)auplaH?n,
ein Engländer in Reims fah.

, , 92  März . (TU .) Lord Northcliffe gibt
in der Times “ folgende Schilderung über feinen Besuch

rJen 1 « fener sSttellmien f beschäftigt' ba ’Äinelnte

Lchedrale ^ist ^ schiossen̂ ' erzbiMfli -fen Palast
ist nichts übrig ' geblieben als ein Trümmerhaufen und eme
rauchgeschwärzte kahle Mauer.

Die Beher -schcr der Luft.
Der Londoner „Daily Telegraph ' beschäftigt sich mal

• •• v mit ihiTüricaproblem . Ncichbem er mit saurer
fettaeitetlt hat dah die deutschen Luftfahrzeuge sich

S anÄer verlegen erwiesen haben, konstatiert das
Blatt dah mit der Abwehr durch Kanonen überhaupt nicht
2 ' « Ä -ich- ° M , ,> nu
JWriinterm&olen ja, nicht einmal etn solches zu treffen.

S - - P, « i - ,- «W . %■ »:>
Tie großen Angriffsunternehmungen der J

«tit Ausdehnung noch jugcnomn . cn, die Angriff -puntt
sind zahlreicher geworden, die Vorstöße selbst folgten sicĥ a
verschiedenen Stellen ununterbrochenZTag und Nacht.
üärllte Ansturm galt wieder der Front nordwestlich >on

Mbit für russischen Mossencinsatz ganz auher ordent¬
wiche Höhe.  Bei einem erfolgreichen Gegenstoß an emer
Neinen Einbruchs stelle wurden 11 russische Offiziere und ;,73
Mann gefangen genommen. Auch bei den vnlen anderen
Kämpfen — südlich und südöstlich von Riga , ber ^ riedrih-
stabt ûnd südwestlich von Iatodttadt , südlich von Tunadurg.
nördlich von Widfy , zwischen Narocz- und Wlizmew -e- ee ^
wiesen unsere tapferen Truppen den Feind unter den Kroa¬
ten Verlusten  für ihn glatt zurück und nahmen chm
bei Geaeirangrissen noch über 600 Gesimgme ab. An keiner
Stelle gelang es den Rufen , irgendwelchen Erfolg zu er¬
ringen Tie ' eigenen Verlust« sind durchweg gering,
rmgeii . h Oberste Heeresleitung.

Wien.  22 . März. (W . T . B .f Amtlich wird ^
lantbart . 22 . Marz 1916:

Nichts neues. ...
Ter Stellvertreter des Chefs des Oeneralitafe;

o. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Offensive an der Saloniker Front.
»z . i- l in  22 März. ( Zeus. Bin .) Aus Athen wtz

der .B . Z ." 'gemeldet : Das Blatt Nea Alithea ' nietzq
aus Salanik : Nach längerer Pause sind abermals 186 „<t;
mundete Franzosen von der Front ^ngetrosfen . Dre fv,,
zösische Heeresleitung verbreitet das Gerücht, dah die %
mundeten das Opfer eines Unfalles geworden seren h.
allgemeinen Vorbereitungen m den französischen Militachj
iälern beweisen die O ffensivtättgkeit an der Front.

Dre oLste ^>e7ieiotguni; jeitu • ' . s  f\ r:M
schnellere und kunstgerechterbediente Flugzeuge, die de .- 9
2 Teutschland IMeintragen müs en, wo es zahlreiche weri-
ovlle Angriffsvbjekte gibtz wie z. B . Essen oder d« m len
Luftschisshallen. BBMK
M ^ Le Le ' schLL ' Verteidigung .' deshalb müssen»-N-».d-°°---<’T'“r ; ä;
Tip "uitkabrzeuge beraubten unsere L»nseln zum e.eu mrer

r L ä:
leaenbeit zu In zwei Elementen fühlen sie sich also efen
Rc Unterlegenen . Ein bitteres Zugeständnis für dre
stolze Nation . Wir werden wnsen, ihnen noch mehr Z
geständnisse abzuringen! '

Frankreichs „Misiion " in Deutfchlanv.
Maurice de Waleffe schreibt im „Oeuvre“ : ..Man b>>

, Angriff auf Verdun  fei der letzte wirklich
gefährliche. Wenn die Deutschen keinen Erfolg hatten,
werde sie das Gefühl der Ohnmacht demorallfieren. Achn-
lichen Trost hatte man uns schon nach der Marne- und nach
der Vserschlacht. und später, nachdem unsere Champagne-
Offensive unerwidert geblieben war , gegeben Lre,eiben Sol¬
daten deren klägliche und verdrossene Briefe man uns vor¬
letzte ' sind jetzt ebenso fanatisch, ebenso begeistert wrc in den
ersten Tagen . Man mag sagen, « e marschieren wie Ma-
s-bmen aber sie marschieren doch wie Maschinen, deren Feder

äelvrunaen ist Wird die Maschine nach Verdun zer-
£L 9? ^ Wenn diese Deutschen bei ruhiger Besinnung
Eren , wäre es denkbar. Aber sie machen̂ -me Än «
religiösen Wahnsinns  durch , die durch 44 Jahre
übersvannten Selbstbewuhtseins gesteigert ist und durch den
Gedanken, dah sie seit zwei Jahren den Kräften ganz Europas
das Gleichgewicht zu halten vermögen, genährt mxb  Jufet-
bem fühlen sie. dah man von den Siegern tem Mitleid er¬
warten dürfte.

Wien.  22 . März. (W . T . B .) Amtlich wird ver-
lautbart , 22 . März 1916:

Tie Tätigkeit des Gegners ist gestern fast an der ganzen
Nordofffront lebhafter  geworden . Unsere Stellungen ^stau¬
ben unter dem Feuer der seiudtichen Geschütze. An der L-typa
ürö im Kormin-Gebiet (tiefen russische Infanterie -Abteilungen
aor ; sie wurden überall geworfen . In Ostgali-
zien  verlor bei einem solchen Vorstoß eine russische Gesechts-
gruppe von Balaillonsstärke an Toten 3 Offiziere und über
150 Mann , an Gefangenen 100 Mann ; bei uns nur einige
Leute verwundet.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Echt rusiisch.
Bukarest,  21 . März . Für die russische Armee wurden

in Rußland zwei Waggons Tee bestellt. Als die Sendung
in Golatz cintraf, wurde sic auf mimstenell- Beranlaffung
auf ihren Inhalt analysiert. Es ergab sich, daß die Ladung
zu Hälfte aus Tee . zur Hälsle aus getrocknete
Gras  bestand . Der Russophile Jstrati wurde m,t emer
zweiten Analyse betraut, die aber dasselbe Resultat ergab.

Die engiifche Offensive in Oftafrika.
London.  21 . März. Tie englischen Zeitungend,

richten dah der ehemalige B u r e n ko mm and an t W
setziqe Oberbefehlshaber des britisch-ostafnkanr,chen Erp»,
tionstorps , General Smuts . in Mombasia angekommen
und die Operationen gegen die deutschen Kolomaltrupp,
in Teutsch-Ostasrika begonnen babe T «as brityche Trp,
ditionskorps , meistens Südafrikaner , betrage 1? 0
hauptsächlich berittene Mannschaften. ^ Die starte der tn\
scheu wird von den Engländern auf 4000 Deutsche (sie nen«
sie „europäische Truppen“) und etwa ?2 000 Emgebore«
geschätzt. Die englischen Zeitungen bezerchfen die Aufgch
welche dem General Smuts gestellt ist. als eme ziemlich,chm
me und sind zufrieden, daß Portugal endgültig und op,
eine kriegführende Macht an der Seite der En ente gem
den ist so dah sich nicht noch einmal wiederholen loml,

ber deutschen Koloiualtruppen aus neutrales Gebiet, bo:
auf spanisches, auswich, während Portugiesisch-L
astita im Süden eine Zuflucht,für eine geschlagene doch
Truppe geboten hätte. Teutsch-Ostasrika eigne >ich m
mqlich für einen Verteidigungskrieg . Ernstlich angegrch
kann es ' nur vom Norden durch Britisch-Ostafrika und
Osten vom Meere her. werden. Von dN°n,ba,ia biS
Kilimandscharo sind es nur 170 englische Mellen . Ls f
eine Bahn dorthin, mit einer Zweigbahn nach der deu

/f - irficint daß hier General Smuts pierst
greisen will , den» obgleich dieser Abschnitt v̂on Deut
^stafrikä nur 200 Quadratmeilen groß rst. befinden 'ich
ibm die hauptsächlichstendeutscken Ansiedlungen . Tie L
gier  werden zwar auck vom Westen über den sangaH
anareiffn ebenso wie die Portugiesen  vom suden . e!
der T>ruck von diesen beiden seiten könne nur langsam«Ni« « »»>—>. - X *# eLTjtz ;S»
Munition usw. auf . beiden Seiten b tJ entsin
«b» -— 3000 -nMch - In,

Ä
Aricb
Oversl
scheu
uomm

über etwa 3000 engl'jche wceiien vanv om - icf en
V* tm. » « ( * . * » * « « I - MJ * " g

I* !«>'»> SP 'TeT)X |d)Icd)t und dus xcrrain levl . . I Tnrn « \ M et
Etet die aünjtifle « ntf̂ ibung fer bu; bnj « ^ fällig

Derfrin mit Steli tt
Wien.  22 . März. (SB. T. B .» Amtlich wird vev

lautbart : 22 . März 1916:
Ter gestrige Tag ist ruhig verlaufen.

' Ter SteNverlreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Eadorna hofft immer « och auf gutes Wetter.
L u g a n o , 22. März. (TU .) Cadorna erklärte Jour¬

nalisten gegenüber, sowie das Wetter es erlaube, werde i
große italienische Offensive  von neuem beginnen.
Gegenwärtig wäre der schlimmste Femd die große Lawmen-

wartet die gunpige ■— - - „
in der Ecke zwischen Kilimandscharo und dem Viktor,a m
auf dem britische Kanonenboote die Herrschaft hatten . , . 1

Ernste Unruhe « in Portugal.
Amsterdam.  21 . März . (TU .) Nach engli'-ben

vatmeldungen aus Portugal sind in den letzten Tagen m -
«rr Lande ernste Unruhen ausgebrochen. Royalisten
Arbeiterverbände bekämpfen in fchärfster Weise d>
i m die Militärbehörden die Arbeiterversamm
Ickloffen erfolgten Strahentämpfe  zmstchcn Ardeu
und 'Militär bis die Soldaten sich weigert  iu
Waffen zu gebrauchen. Neue Regimenter , die die we
Soldaten ersetzen sollten, traten nicht an. Jetzt '. t >'b
unruhigen Landesteile der B ela g e r ungszustach
klärt worden. Tie Lebensmittetzufuhrcn . stocken 'M gS
Lande, wodurch neue riesige Teuerung entstandenW s
Londoner Zensur hält die Nachrichten aus P °^ ugafe
Alle Nachrichten nach Spanien gehen durch di SO«
fische Militärzensur
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Zn eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck verboten.)

Phili von Gordis rief es immer wieder mit ŝchallend̂ -
frischer Stimme seinen Leuten zu. Lori , den kleinen Hügel,
der dicht besebt von Feinden war. den mußten sie haben,
um jeden Preis . Mann an Mann standen d,e Nochosen
laoC Z  gesät , dicht beieinander. Es würde em schwie¬
rige« Stück Arbeit geben, aber — ks muß gehen.

Zur Attacke! Los ! Nieder mit der Bande , - os.
Hurra ! Hurra !" Mit flammenden Augen rief es Leutnant
Gordis seinen Soldaten zu.

Und sie (türmten hinauf ihrem Führer nach, der in
wildem Galopp voransauste. Ein dichter Regen von seind-
LeÜ Kugeln empfing sie. Wie rasend schosten fee Franzfeen
auf die .fmauvais Prufsiens ". die , aber gewauuen stuck um
Stück und immer näher rückten pe dem Ziele.

'Hurra ' Kameraden ! So weiter ! Er muh unser wer¬
ben. " Hurra ! Los !"

Ein lautes , donnerndes „Hurra“ aus den , Kehlen ,emer
todesmutigen Mannschaft anwortete chm auf seme feungm
ermunternden Worte . Ta - plötzlich entfiel Phit von
Gordis der Säbel , die Hände griffen nach dev Brust, -em
kurzer röchelnder schrei und lautlos faul der brave - T>-
äer3 aus dem Sattel . In demselben Moment tras em sran-
chsisches Geschah das Pferd Gordis in den Leib. Wie rasend
Träumte es sich auf , weißer Schaum trat vor das Maul,
aus den blähenden Nüstern trat Blut , das brave rier
krümmte und bog sich vor Qual , die d,e in den , Gedärmen
wühlende Kugel 'ihm verursachte. Noch ein Aufbaumen und
zuckend, verendend stürzte das Tier zu Boden , noch em leise.

' Zittern läuft über den mächtigen, schonen Körper, dann
liegt es still, neben ihm, leblos , bleich und starr, fem Herr«
den es in bas wildeste Schlachtgewühl hineingetragen/ nun
Et sie beide, die wie zwei treue Kameraden zusammenge-
kämpst. die feindliche Kugel erreicht. Dem treuen Pferde
hat sie den Tod gebracht und dem Zungen, mutigen Offi¬
zier —

Ein Wehruf ging durch die Reihen der tapferen Sol¬
daten . Ihren Leutnant , ihren guten, frohlrchen Leutnan . .
Eben sie erschossen. Das sollen sie bühen, diese Schurten-
bande. Wir rächen ihn. unseren braven Leutnant Gordis.
Los ! Wie rasend stürmten sie, Mann für Mann in sausen¬
dem Galopp die lleine Anhöhe hinan. Jmnwr mehr iMeten
sich die Reihen der Feinde , schon lagen die Toten zu yausen
übereinander, und als die Femde sahen, dah sie sich, .rotz
ihrer Uebermacht. dem deutschen Mut und der deutschen
Tapferkeit gegenüber nicht halten konnten, gaben 4- 'fee
Stellung auf . Einige warfen feige ihre Waffen zu Boden,
rissen die Arme in die Höhe und ließen sich bereitwilligst
gefangen nehmen, die meisten aber ergriffen eine wahnsinnige
Flucht, liehen Säbel . Gewehre, alles im Stich und stotperten
über Leichen und Kadaver , wie von Furien gehetzt, weiter
weiter , und die „Prufsiens " jagten ihnen mit lautem Hurra
ihre Kugeln in den Rücken. Nun waren sie oben der
Hügel von ihnen besetzt. Es war schwer, furchtbar schwer
gewesen, aber sic hatten die Zähne zufammengefessen und
hatten gesiegt . ^

Einer aber, ein einfacher, wackerer Soldat MH fem
und ungesehen den Hügel wieder hinunter. Er hatte sich die
Stelle , wo sein Leutnant fiel , wohlgemerkt. Lvrt , do . t,
mußte es fein, in ein paar Sätzen war er unten. Da lag za
schon der Fuchs, des Herrn Leutnants L>ebl>n,gspserd. Fall.
das arme Tier . da. und dort, dort lag er. der innge Osfe 'er.
dicht neben seinem Pferde . Bleich sin̂ > fee sonst so frischen,
lebendigen Züge ; weit die Arme von sich gestre-N Uegt, er
da , füll und stumm. Langsam sickert der rote Lebenssaft
durch seine Uniform , ein Schuh mitten m die Brust.

hier bis zur nächsten Verbandstelle war gut eine W
Bis dahin tonnte der Verwundete , wenn er uberhaM
zu retten war. sich längst lotgeblutet haben. Ji

Was sollte er tun ? Was ? Ratlos schaute
Soldat sich um. Ta zuckte em rettender Gedan.e 1
seinen Kopf . Er beugte sich,zu dem Verwunde ^
vollends die Uniform auf, so daß b« Wunde bloß >« t
aufhaltsam floß das Blut , so daß sich die trockene, ^

rot Mbte Sorgfältig wusch der brave ,

i>er ;
Ant
Zchen

Oie. ^ utyiuiiiy wu|u, - - ' r /
brennende' Wunde aus mit dem Wasser aus >-« ,

preßte er das feuchte Taschentuch mrs oi- ^flasche, daun preßte er das feuchte sofMurup ^
nahm einen ziemlich großen, platten Stern druckte -hn.J
x » Tuch. , - bat da-DC15 !XUÜ1, 0 OUr Oll!s -öiui aul11 ^ ^ W
Tann , mit ungeheurer Vorsicht und Änstreng M
er sefee wollene Binde um die Brust des Verwuudet-
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Himmel , sollte er doch schon tot fein? btaw o «I-
bat Siete nieder an der Seite des Leutnants . Mit hastigen
Fingern öffnete er die blutige Uniform , beugte den Kopf
sind lauschte nach dem Herzschlag. Ha ! War es nicht. ^ ls
schlüge doch noch ganz langsam und schwer das Herz . Ler
Soldat riß seinen Tornister ab. öffnete chn schnell nshm dw
kleine Koqnakflasche, ttäuselte von dem Inhalt auf ern llemes
Tuch und netzte damit die Lippen des Schioerverwundeten.
Hochauf richtete (ich nun der wackere Mann . Er dachte nach.-Ki>r «Ritte frfiotlen ihm die Gedanken durchs Hrrn. Don

er eine uwucuc «ywiw c. .
das Tuch und der Stein sich nicht verschob. ^

Ter brave Mann wischte sich mit dem ,
Schweiß von der Stirn . Ts konnte vielleicht geling^
leicht. ' . . t

„D Gott , du Allgütiger , hilf du mir . feV
brünstig zum Himmel. Dann mit einem n
hob er den noch immer Bewußtlosen auf lerne sehn fe,
und alle Müdigkeit verachtend, eilte er vorsichtig^
Last weiter, immer weiter, dem Feldlazarett zu. ^
Stunde war er nun schon so gegangen , ^ m
ohne Rast, dem Ziele zu. Seme Fuße brannl ^ ^
glühende Kohlen , die Arme waren ihm wie gelav^ J
schwer wie Blei lag es ihm auf den Augen , er ya
mögen vor Müdigkeit Aber werter, weiter,
spät ist, weiter. Da packte es ihn plötzlich wie
Er fühlt es . er kann nicht mehr werter, fcho , ^
hohe, kräftige Gestalt , da , im letzten Augenblick ^ ,
Rattern und Fauchen eines herannahenden -fe M U,
ferner letzten Kraft raffte er sich auf und rfef dcs .
Sanitätsauto , das schon mehrere Verwundere
«m. Der Chauffeur hielt , rasch sprangen g*
herbei, nahmen dem tapferen Soldaten die re
den Armen und sorgfältig bettete man den Be
Auto.
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Nicht drängeln. fierr Kousset!
Aus dem Felde wird Wolffs Telegraphen -Bureau ge¬

trieben : Der Eiffelturm funtt Aeußerungen des „bekannten
Obersten Rouffet" in die Welt, des Inhalts , daß die Deut-
ten bei Verdun nur „einige vorgeschobene Gräben " einge-
^ommen hätten und dann , nach diesem geringen Gewinn,
-um Hatten gebracht worden seien. Er ' versucht für diese
'ungewöhnliche Haltung " drei Erklärungsmöglichkeiten . Mo-
rlilische Depression infolge zu großer Verluste , Notwendigkeit,
^ Reserven zu schonen, oder schließlich Fehlen der nötigen
stmpnlsiv-kraft.
' Es darf Herrn Noufset versichert werden , daß auch
noch andere Gründe für das taktische Verhalten der Deut¬
schen denkbar sind, und daß sich unter diesen Gründen der
Mrklick zutreffende befindet . Wir werden uns darüber mit
Herr» Rouffet in einem späteren Zeitpunskt noch weiterhin
unterhalten können. Für heute sei nur darauf hingewiesen,
oah es seit dem Beginn der Schlacht bei Verdun , das
cheißl. seit nun fast einem Monat , von der großen Früh¬
jahrsoffensive der Verbündeten in den Blättern der Entente
qanz still geworden ist. Den deutschen Beobachter erfüllt
mtt immer neuem Staunen die Tatsache , daß alle großen
Unternehmungen unserer Gegner bereits lange vor ihrem
Beginn als ungelegte Eier heftig begackert werden . Daß
Dieses Vorschuhgegacker auf einmal verstummt ist, darf als
Zeichen der wahren Seelenverfassung im feindlichen Kriegs-
fager mit Genugtuung zur Kenntnis genommen werden.

Des weiteren staunt der Djeutsche, staunen mit ihm
seine tapferen Verbündeten immer wieder von frischem
Mer die Fähigkeit unserer Gegner , sich über die Tatsache
hmwegzuschwatzen, daß der Krieg bis auf unbedeutende Teil¬
abschnitte, in ihren Ländern , in den Ländern der Entente ge-
iührl wird . Für das Frühjahr hatten sie die endgültige
Verdrängung der Invasion angekündigt . Statt dessen regt
sich allerorten an der Westfront der Mittelmächte ein unge¬
stümer Vorwärtsdrang . Er hat uns heute schon Gelände-
gewinn und Massen von Gefangenen und Beute gebracht , die
bei weitem den Ertrag der mit so ungeheurem Lärm ange-
Kndigten Herbstoffensive der Franzosen übersteigen . Wenn
Herr Nousset diesen Gewinn „gering " nennt , so beweist
das nur , daß er uns bei Beginn unseres Vorgehens die
Entschlossenheit und Kraft zugetraut hat , noch weit erheblichere
Gewinne zu erzielen. Nicht drängeln , Herr Nousset!

Die französische Presse bemüht sich in den letzten Tagen
krampfhaft , ihrem Volke das Schmeichelbild riesiger deut¬
scher Verluste vorzugaukeln . Leider vermag sie den fest¬
stehenden Zahlen unserer Beute an Gefangenen und Material
keinerlei Trostziffern entgegenzusetzen. Die Zahlen unserer
Beute aber sind die einzigen in der Oeffentlichkeit der ganzen
Melk unumstößlich feststehenden Ziffern . Alles andere , ins¬
besondere die Behauptungen jiber unsere deutschen Verluste,
sind Phantasiegedilde französischer ' Luftarithmetik . Daß aber
zwischen der Zahl der unblutigen und der blutigen Verluste ein
gewisses, annähernd festes Verhältnis stehen muß , weiß jeder
Kenner der Kriegsgeschichte. Klar also , daß bei solcher
Masse ftanzösischer Gefangener auch Riesenziffern blutiger
Verluste vorhanden sein müssen.

h Der Heimat aber sei es gesagt — was die Feinde uns
ja nicht zu glauben brauchen , wenn es ihnen Vergnügen
macht, sich auch fernerhin von Wahngebilden umgaukeln zu
lasse», — daß unsere Verluste in den schwere» Kämpicn
sich durchaus innerhalb der Grenzen halten , die dem Erfolg
entsprechen. Der deutsche Soldat weiß längst , und ist sich
dessen dankbar bewußt , daß seine Führer nicht darauf aus-
gehen, rasche und blendende Fortschritte um jeden Preis
zu erzielen, daß sie vielmehr ihre Unternehmungen sorg¬
fältig und ruhig vorbereiten , und nur so weit durchführen,
als sie sich mit dem unbedingt erforderlichen Einsatz an
Menschenkraft und Menschenblut erreichen lassen. Eine solche
Kriegführung verzichtet auf Sensationsersolge und begnügt
sich mit der Tatsache , daß ihr Vorgehen jedes Offensivgelüst
des Feindes lahmgelegt und ihm statt dessen ihrerseits Ge¬
winne abgcrungen hat , deren ganze 'Tragweite erst die Zu¬
kunft in Gestalt einer völlig veränderten Gesamtkriegslage
erkennbar machen wird.

Sie begnügt sich vor allem damit , der Welt bewiesen
;u haben, daß nach mehr denn anderthalb Kriegsjabren
der deutsche Soldat unerschöpft ist, von ftischem, nicht zu
bändigendem Vorwärtsdrang beseelt , ein nie versagendes
Werkzeug in der Hand einer bedachtsamen , zielbewußten Füh¬
rung. der es weniger darum zu tun ist, Stichworte für heimat¬
liches Flaggenhissen zu geben , als darum : die Anschläge des
Feindes zu neuem Ansturm wider die stählerne Mauer , die
unser Vaterland vor dem Ansturm des Feindes beschirmt hat
und beschirmt, schon vor dem . ersten Versuch ihrer Verwirk¬
lichung zu erdrosseln.

eine »fl
oerhauft

ute der!
sedanke
vundele».
loß f
ickene
Tam «:

sein«
uf die
he ihn
bracht

wund«-»1

flehte
kräftig^

sehnigr<
wer
unten
lähmt-
Hüfte'

vrulseher Ksicdslag.
Berlin,  22 . März . Präsident K a e m p f teilte mit,

der Seniorcnlonvent habe beschlossen, daß die U-Boot¬
en träge  in der nächsten Woche in der Kommission ein-
Zehend behandelt werden.

Dann erhält als erster Redner der Abgeordnete Keil
fftoz.j das Wort zur Etatsberatung . Er gedenkt zunächst der
-uaten unserer Truppen . (Beifall . ) Vor der Balanzier-
tunst des Schatzsekretärs haben wir alle Achtung . In der

lMrsorge für die Hinterbliebenen und Invaliden des Krieges
jfa ft es keine Knauserei geben . Wir müssen unbedingt neue
Einnahmequellen erschließen. Tie Kriegsgew innsteucr
lonnni diesem Prinzip entgegen und wir stimmen dem Grund-
Jsdanien dieser Vorlage zu. Unmoralisch erworbene Dor-
stile sollten eine doppelte und dreifache Besteuerung recht-
tertigen. aber da diese Unterscheidung nicht möglich ist, so
bleibt nur die allgemeine Besteuerung. In dieser Beziehung
ŝ cht̂ die Vorlage nur halbe Arbeit und wir sind enttäuscht.
■V1* Tabaksteuer läßt jede Rücksicht auf steuerliche Gerechi-
"gkeil vermissen. Jedermann soll seine Pflicht tun, soweit
J5 ’ n_ feinen Kräften steht, also belasten Sie , Herr Schatz-
itär,  das deutsche Volk nach Maßgabe seiner̂ Kräfte,
Lasten Zie aber nicht die Armen und schonen Sie nicht

Z Reichen. Wir hoffen , daß Sie , Herr Schatz'sekretär.
Pläne preisgeben und mit uns arbeiten an einer ge¬

rechte» Besteuerung.
» Adg. Dr . Spahn (Zentr .) : Dier Mann , der 18 Jahre
der ^ errineetat vertreten hat , ist nicht mehr an der Spitze
db ^ rineverwaltung . Er hat die Kühnheit unserer Marine,

Talen der „Emden " und „ Möve " , sowie die unserer
' ' fteeboote verkörpert . Wir werden Herrn von Tirpitz

sein Werk nicht vergessen. (Beifall .) Eine neue Steuer-
^ Mnvaiion wird nach dem Kriege unumgänglich sein. Wir
die ^ wir auch hier den richtigen Weg finden , um

des deutschen Dolles auch finanziell sicher zu

v. Payer (fortschr . Vp .) : Der Kundgebung für
Te» und unsere Marine schließen wir uns auch gern an.
.iei», .Staatssekretär von Tirpitz banken wir besonders für

"Nermüdlichkeit und für sein Streben , die lleberzeugung

von der Bedeutung unserer Flotte in weite .Volksschichten zu
verbreiten . Wenn ..man das Steuerbudget der Regierung be¬
sieht, so kann man sagen , ohne bedeutende Erschütterung wird
es nicht aus den Ausschüssen hervorgehen . Bei der Kriegs¬
gewinnsteuer herrscht das Bestreben , einzelne Sätze noch zu
verschärfen , aber es muß auch hier ein Maß gehalten .werden.
Bezüglich der anderen Steuern treffen wir mit dem Schatz-
feftetär dahin zusammen , daß es ohne neue Steuer » leider
nicht gehen wird . Auch die besitzenden Klassen müssen heran¬
gezogen werden.

Staatssekretär Tr . Helfferich:  Tie Prinzipicnsrage,
ob die Steuern erhöbe » werden sollen, ist ja von den drei
Vorrednern bejaht worden , allerdings mit einigen Einschrän¬
kungen. Leicht haben wir es uns nicht gemacht, und wir
richten an das hohe Haus die Bitte : Machen Sie es uns
nicht so schwer. Wir wollen durchaus nicht nur Verbrauchs¬
und Verkehrsausgaben . Wir haben auch den Lurus und die
Vermögen einbezogen.

Weitcrberatung : Donnerstag 11 Uhr.
Die Fortschrittler interpellieren nicht in ver

U-Bootfrage.
Berlin,  21 . März . (TU .) Tie Reichstagsfraktion

der fortschrittlichen Volkspartei hatte sich gestern abend mit
den Unterseeboots -Anträgen der Konservativen , Rational-
liberalen und des Zentrums beschäftigt . Die Fraktion ver¬
zichtet darauf , ihrerseits einen Antrag in dieser Angelegenheit
einzubringen.

(»in sozialdemokratischer Antrag zur
Unterseebootsfrage.

Berlin,  22 . März . (W . T . B .) Tie sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion hat nach Mitteilung des „ Vor¬
wärts " beschlossen: Ter Reichstag wolle beschließen, dem
Herrn Reichskanzler folgende Erklärung zu übermitteln : Der
Reichstag spricht die Erwartung aus , daß bei den Verhand¬
lungen über Anwendung der Unterseebootwaffe alles ver¬
mieden  wird , was die berechtigten Interessen neutraler
Staaten schädigen und eine unnötige Verschärfung und Er¬
weiterung des Krieges bedeuten könnte . Der Reichstag er¬
wartet vielmehr , daß die Regierung alles tun werde, um einen
baldigen Frieden herbeizuführen , der die Unverletzlichkeit des
Reiches, feine politische Unabhängigkeit und seine wirtschaft¬
liche Entwicklungsfreiheit sichern soll.
Sozialdemokratische Bcrsammlungen in Berlin.

Berlin,  22 . März . (TU .) 13 sozialdemokratische
Versammlungen fanden gestern in Groß -Berlin statt , die sämt¬
lich stark besucht waren . Es sprachen in fast allen Versamm¬
lungen Reichstags - und Landtagsabgcordnete . Sie feilten
mit , daß der Polizeipräsident gefordert habe , die Reden vor¬
her einzureichen. Es sei jedoch dem Polizeipräsidenten ge¬
antwortet worden , daß es nicht die Gepflogenheit der sozial¬
demokratischen Redner sei, ihre Reden vorher auszuarbeiten,
sie könnten daher dem Verlangen nicht entsprechen. Der
Polizeipräsident hat darauf von der Forderung selbst Abstand
genommen . Die Redner erklärten jede indireke
Steuer für verwerflich,  da sie hauptsächlich den Armen
belaste . Ferner sprachen sie von einer progessiven Einkommen¬
steuer. Von einer Beschlußfassung wurde Abstand genommen.
Soweit bekannt , sind alle Versammlungen ruhig ver¬
laufen.

Graf Zeppelin im Abgeordnetenhaus.
Berlin,  21 . März . (TU .) Im Saale des Abge¬

ordnetenhauses hielt Graf Zeppelin  heute vormittag
einen Vortrag , in welchem er die technische Entwicklung der
Luftkrenzer und ihre Verwendungsmöglichkeiten im Kriege
schilderte.

vir vierte Kriegsanleihe
Die Zeichnung ist zu Ende , jetzt wird gezählt und addiert.

Das heißt : die Schlacht ist geschlagen, aber der Siegesbcricht
kann erst in ein paar Tagen veröffentlicht werden . Bis
dahin gilt es , sich zu gedulden , gilt es vor allem , ruhig ab¬
zuwarten und keine versfiegenen und damit irresühirenden
Ziffern zu erfinden und zu verbreiten . Bis das Ergebnis
zahlenmäßig feststehl, genügt die Sicherheit , daß auch die
vierte deutsche Kriegsanleihe ein glänzender Erfolg sein, daß
auch sie wieder alle berechfigteu Erwartungen vollauf erfüllen
wird . Und diese Sicherheit haben wir bereits heute . Daß
die vierte Kriegsanleihe nicht die fabelhafte Summe der
dritten wieder erreichen würde , haben schon bei Beginn der
Emission alle Kenner von vornherein angenommen : es ist
nicht von uns zu verlangen , daß wir jedesmal den letzten
Rekord schlagen, noch dazu , wenn wir ihn selbst ausgestellt
haben . Für eine Reihe von Monaten ist unser Krieg jetzt
wieder finanziert , und alle Hoffnungen der Gegner , daß sie
uns finanziell erschöpfen könnten , sind wieder einmal zu¬
schanden geworden — in dieser sicheren Erwartung können wir
dem Ergebnis der vierten Kriegsanleihe entgegensehen.

England
Im englischen Unterhause erklärte der Unionist Kapitän

Amery , ein Teil der Minister und der Presse , welche sie
unterstütze, habe die Eristenz von untauglichen .Männern erst
-seit Einführung der Militärdienstbill entdeckt. Während eines
ganzen Jahres feien absolut untaugliche Leute rekrutiert
worden , um die Unzulänglichkeit des Freiwilligensystems zu
verbergen . Diese Untauglichen hätten die ganze Militär¬
maschinerie des . Landes verstopft . Er habe erfahren , daß die
Zahl der für jeden militärischen Dienst untauglichen Männer,
die im letzten Jahre in die Armee ausgenommen worden seien,
sich ungefähr aus 20 000 belaufe . Es feien also auf diese
Weise ungefähr 20 000 000 Pfund Sterling überflüssiger
Gelder hinausgeworfen worden , und dazu müsse man .noch
den Schaden rechnen, der dadurch entstand , daß diese Leute
ihren Zivilberufen entzogen wurden . Tic Versicherung des
Premierministers , daß die Rekrutierung besser sei als je,
fei eine unglaubliche und skandalöse Behauptung gewesen.

Lokaler und vermischter Teil
Limburg,  den 23 . März 1916.

Das Ergebnis der vierten Kriegsanleihe
in Stadt und Kreis Limburg.

Im Limburger Bezirk ist das Zeichnungsergebnis der
vierten Kriegsanleihe hinter demjenigen der vorhergehenden
Anleihe nicht zurückgeblieben. Bei der hiesigen Reichs-
bankneben stelle  als Zeichnungsstelle für den Bezirk Lim¬
burg wurden 4,25 Millionen (gegen 4,6 Millionen bei der
3. Kriegsanleihe ) gezeichnet dezw. angemekdet . Dabei ist aber
Zu berücksichtigen, daß der Vorfchußverein Limburg
feine Zeichnungen diesmal bei seiner Zentralkasse in Frankfurt
a . M . cmmelbete. Einschließlich der Zeichnungsfummen der

Vorschuß-Vereins Limburg find in Stadt und Kreis Lim¬
burg diesmal

5 Millionen, 50 000  Marl.
mithin 450 000 Mart mehr  als bei der letzten Kriegs-
Anleihe gezeichnet worden.

Bei den öffentlichen Instituten wurden gezeichnet:
K r e i sfp a r t a f fe Limburg  1,5 Million

gegen 1 Million bei der 3. Kriegs -Anleihe,
Nassau ische Land es bank  1,33 Million

gegen 1,4 Million bei der 3. Kriegs -Anleihe,
Vorschuß - Verein Limburg  800 000 Mark

gegen 1 Million bei der 3. Kriegs -Anleihe.
Die Zeichnungen bei den hiesigen Privatbanken  stehen
hinter dem Ergebnis der letzten Kriegs -Anleihe nicht zurück.

Es dürfte von Interesse sein, daß einschließlich der Ver¬
mittlungsstellen , die bei der 2. Kriegsanleihe der Reichsbank¬
nebenstelle Limburg ihre Zeichnungen anmeldeten , bei der 2.
Kriegsanleihe 8,2 , bei der 3. 11,5 , bei der 4. 12 Millionen:
Mark gezeichnet wurden , was eine recht erfteuliche Stei¬
gerung erkennen läßt.

Die Zahl der Zeichner  in Limburg und Um¬
gebung hat sich gegen die letzte Kriegsanleihe um 50 Prozent
ve r m e h r t.

Somit haben .Stadt und Kreis Limburg auch in der
vierten „unblutigen Entscheidungsschlacht" nicht versagt , son¬
dern in treuer Mitwirkung ihr Teil zum großen finanziellen
Schlag beigetragen . Möge die vierte Kriegs -Anleihe die letzte
ihrer Art gewesen sein ’und unter dem Zeichen von Deutsch¬
lands großem finanziellen Sieg die Fahnen draußen auf
den blutgetränkten Schlachtfeldern in- absehbarer Zeit , nach
glücklicher Beendigung dieses furchtbarsten aller Kriege , zu¬
sammengefaltet werden!

*

D i e B o l l s s chu I e n des Kreises Limburg haben zur
4. Kriegsanleihe bar 107 000 Mark aufgebracht . Ta auch der
vorher schon vorhandene Bestand der Schulsparkafsen mit
etwas mehr als 90 000 Mark seitens der K r e i s sp a r ka si e
zur Verfügung gestellt wurde , konnten 200 000 Mark , als
Bvlksschulzeichnung des Kreises Limburg angemeldet werden.
Außer obigen 200 000 Mark sind hei der Kreissparkasse
Limburg 1290 000 Mark Zeichnungen zur 4. Kriegsanleihe
für fremde Rechnung eingegangen : insgesamt also rund
1 500 000 Mark . An den vier Kriegsanleihen ist die Kreis-
fparkasfe Limburg wie folgt beteilial:
7 7 : " . r Für den Sparer FürdieKasseselbst Zus.

I . Kriegsanleihe 265000 Ml . 200000 Ml 465000 Mk.
n. 749100  „ 150900 900000  „

in. 976000 .. 24000 .. 1000000 ..
IV. 1490600  „ 9400 ., 1500000 ..

Zus . 3460700 Mk . 384300 Mk . 3865000 Mk

Die Evangelische  F r a u e n h i l f e L i m b u r g zeich¬
nete zur vierten Kriegsanleihe 20 000 Mark.

a . Das Eiserne Kreuz.  Dem Mzefeldwebel , Re¬
ferendar Dr . jur . Heinrich Egeno  Is , Sohn des verstor¬
benen Postdirektors , wurde wegen bewiesener Tapferkeit vor
dem Feind das Eiserne Kreuz verlicheu . — Landwehrmann
August Schumann,  wohnhaft in M em s f e l d en , der
lange Jahre hindurch in der hiesigen Kreisbaumwärterkolonne
tätig war und daher auch in Limburg als tüchtig m fernem
Beruf bekannt ist. hat am 16. d. Mts . im Westen für
bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz er¬
halten.

^ Todesfall.  Am Dienstag starb hier im Atter von
76 Jahren der bischöfliche Rentmeister a d Jakob Rauch.
Der Verstorbene , cm' früherer Lehrer , lebte seit 1904 im
Ruhestände.

». Prüfung im Friseurgewerbe.  Vor dem hie¬
sigen Prüfungsausschuß ! der Friseure , bestöhMd aus den
Meistern Quirein , Beste und Brückmann , bestanden die Ge¬
sellenprüfung mit der Rote „gut " die Lehrlinge ^ I o h a n ir
Hoffmann  bei Friseur Quirein , Rudolf ê chön  bei
Friseur Harrach und Josef Hartmann  bei Friseur
Alüller.

/ . Nicht mehr  u n t e r g e schn a l lt . Wie das Armee-
verorduungsblatt mitteilt , wird der Degen (Säbel , Pallasch)
künftig von den Offizieren , Sanitätsoffizieren , Deterinär-
offizieren und Beamten der Heeresverwaltung außerhalb des
angezogenen feldgrauen Mantels getragen werden . Hierzu
wird je nach der Körperform , entweder oben im Hinteren
Teil der linken Tasche des Mantels ein wagerechter oder
hinter der Tasche ein senkrechter, etwa 8 Zentimeter langer
Schlitz: angebracht , der das Durchziehen der Koppeltragriemen
ermöglicht . Diese Bestimmung findet auf ehemalige Unter¬
offiziere mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform und die
mit einem kurzen Seitengewehr ausgestatteten Unterbeam¬
ten sinngemäß Anwendung.

*** Weitere Vereinfachung der Speisekarte?
Im Verein der Dresdener ^ Gastwirte wurde mitgeteilt , daß
weitere Vereinfachung der Speisekarte in den Gastwirtschaften
vom Reich angeordnet werden soll. Es sollen angeblich
künftighin an den fünf Fleischtagen nur noch 2 Fleischforten
verabreicht werden dürfen.

ttc . Wiesbaden , 22. März. Gegen das Vorjahr ist der
Fremdenbesuch um volle 14 Tage voraus . Die Fremdenziffer
20 000 feit dem ersten Januar ist bereits am 20. März ge¬
zahlt worden , während die gleiche Zahl im Vorjahre erst am
3. April gezählt wurde.

Jsraclitisdker Mottesdienft.
Freitag abend «> Uhr 80 Minuten. Samstag morgen 8 Uhr 30

Minuten, Samstag nachmittag 3 Uhr 30 Minuten, Ansgang 7 Uh,
30 Minuten.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
WetterauSfichl für Freitag, den 24 März 1816.

Meist trübe, Regen ober Schneefülle, fortgesetzt kalt,
nachts stellenweise Frost.



KekimntwachrmgsNrr«d Anzeigen
btv  Stadt Fimdurg.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 2 der Polizei-Verordnung vom 24. Jul,

1908 bctr. das Laufcnlassen von Hühnern, Gänsen, Enten
uud Tauben wird hiermit bestimmt, daß die Tauben b,s
zum 1. Mai b. Js . eingesperrt zu halten sind.
' Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden mit
Geldstrafe bis zu 9 Mark, oder im Falle des Unvermögens
mit entsprechender Haft bestraft.

Limburg (Lahn), den 22 . März 4916.
5(70 Die Polizeiverwaltung : Harrten.

Kriegsfamilicnuntkkstützung.
Die reichsgesetzlichen Unterstützungenan die Familien der

Kriegsteilnehmer für den Monat März  d . Js . werden am
Freitag den 24. d. Mts ., vormittags von8*/,—12'/«
und nachmittags von 3 —6 Uhr auf Zimmer Nk . 13 des
Rathauses ausbezahlt.

Es ist erforderlich, daß die zum Empfang Berechtigten am
Zahltage pünktlich  erscheinen, da sie über alle im Rech¬
nungsjahre l 915 (1. 4 1915/16 ) erhaltenen gesetzlichen Kricgs-
unterstützungen eine Gcneralguittung zu erteilen haben.

Auf Zimmer 15 (Kriegssürsorge) ist Anzeige davon zu er-
erstatten, wenn Kinder, für die Kriegsunterstützunggewahrt
wird, im abgelausenen oder in diesem Jahre das 15. Lebens¬
jahr vollendet haben oder demnächst vollenden.

Limburg, den 22 . März 19 >6
10(70 Der Magistrat : H a e r t e n.

HchmjlMiiiiß.
Samstag , den 25 . März d. Js .,

nachmittags 1 Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Heiligenwald  13 (unweit der Hühnerstratzr),
4400 buchen Durchforstungswellen-

zur Bersteigerung.
Ketternschwalbach, den 20. März 1916.

4[69
Der Bürgermeister:

Ullius.

st Mj ll.ii.Mi!.
höhere UMi eil

Das neue Schuljahr beginnt am 28 . April  1916.
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12

Uhr im Amtszimmer der Realschule entgegen. Borzulegen
sind Geburts- und Impfschein, sowie das Abgängszeugms.

Aufnahmeprüfung: Freitag , den 28 . April, vorm. 8 Uhr.
Auswärtigen werden.' gute und preiswerte Pensionen nach,

gewiesen. 7(70
*  Der Direktor:

I B:
Prof . Meister.

Glatt besomlerer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unelforschlichen

Ratschlüsse gefallen , meinen lieben Bruder , unseren guten Onkel
und Sclrwager

den Bischöflichen Rentmeister a . 1>.

Herrn JsItClfe RcüüCil
nach längerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , wohl vor¬
bereitet durch einen echt christlichen Lebenswandel und den
andächtigen Empfang der hl . Sterbesakramente , im Alter von
76 Jahren gestern abend 8 Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen dem hl.
Messopfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Um stille Teilnahme bitten:
Oie trauernden Hinterbliebenen.

Limburg , den 22. März 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag den 24. März 1916 , nach¬
mittags 3 Uhr statt Das Seelenamt für den Verstorbenen ist am
Freitag den 24. März 1916, morgens 8 Uhr im Dome . 2J70

Dr. Oetkers Fabrikate:
„Backin “ (Backpulver;
Puddingpulver
Vanillin -Zucker
„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur echt , wenn auf den
Päckchen die Schutzmarke „Oetker s Hellkopf “ steht . 5(16

Dr. A. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld.

Statt Karten.

Den Empfang der

IWodell -Hiite
sowie ein grosses Lager in Damen -, Kinder - und Trauer-
hüten in allen Preislagen erlaubt sich ergebenst anzuzeigen und
bittet um geneigten Zuspruch 6(70

'fa . Louise )̂ nipp
V(oSpitalstraSSe )) r. 6 .

Witwer, 34 Jahre , katb
2 Kinder im Alter von 9 u. '
6 Jahren , vermögend, Bahn-
deamtcr mit gutem Einkommen.,
sucht mit einem braven M «i>-
chen vom Lande, das Liebr-
zu Kindern hat, zwecks Heirat
in Verbindung zu treten ; etwas
Vermögen erwünscht Witwe
ohne Kinder nicht ausgeichl,
Offerte mit Bild an 4(70
J. Fuhrmann , Bingen a . Rh..

Pfarrhofstr . 14.

Hfl
gesucht. Eintritt zum 1. April
oder 1. Mai Briest Ange¬
bote mit selbstgeschriebenem Le¬
benslauf und Schulzcugnis--
abschrift unter Nr . 9(68 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Saub . lüchk . ält . Mld ..
oder unabh. jg. Frau fofortr
für die Zeit von 8—3 Uhr-
gesucht.  Nur solche mite
guten  Zeug «, und Emos,
wollen sich mcld. von 10—12

i und von 3 —4 Uhr 5(69-
Wo, sagt die Geschäftsstelle

d. Bl.

Junge Leute
als Hilfshcizcr für Dawssi
walzen gesucht.

Maschmmsalmli Scheid
Limburg.

Großer lebeudfrischer
Nordsee-- 1 9(70

Pfd
«8 Pf «.

Schellfisch
Kabliau
Backfisch

Roheß-Bückliuge
2 Stück 25 Pfg.
Mainzer Käse-

Frau Stein , Salzgasse 14

Mischen und ewiist
Kleesies,Grass«
lalle Gartensierai
empfiehlt 6(68■

i. Twmbctta llchl.
Eine schöne 2 Ztmmer-

wohnung mit Küche an
ruhige Leute zu vermieten
n(-<>Wo sagt die Exped. d Bl.

Gut möbliertes

Iimmer
I für sofort von Herrn geßuM

Angebote mit Preisangabe
unter Nr . 8(70 an die Expe-s
dition d. Blattes.

UJa$ dem einen
im Liege liegt,

ist dem anderen hochwillkommen. Ein altes Fahr¬
rad , das nicht mehr benutzt wird, entwertet ganz
bedeutend. Alte Musikinstrumenteusw., die nicht
mehr im Gebrauche sind, liegen immer nur im
Wege. Und wie lästig Möbelstücke sind, die nicht
notwendig, nicht in die Einrichtung passen, aber
sehr viel teuren und notwendigen Raum wegneh¬
men, weiß ja jeder zur Genüge. ( Anderen dagegen
sind solche Gegenstände sehr erwünscht, und sie
suchen oft lange und vergeblich nach solchen Ge¬
legenheitskäufen. Geben Sie eine Verkaufsanzeige
im „Limburger Anzeiger " auf, und es
werden sich eine Anzahl Liebhaber melden, wodurch
Sie alte Sachen leicht zu Geld machen können.

Ä

bringt täglichzweimal
di«neuesten Telegramm«von<ie» Krieg**
schauplätzen, auaführlich«Bericht«der;«

ergebt das nageln am
,Stock in Eisen*nicht!

den Heeren«ncsandten Mitarbeiter und zu¬
verlässig«Nachrichten au» dem Ausland.
Da» Feuilleton 4er Bossischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Briträg«
«er führenden Seistzr deutscher Kunst und
Wissenschaft gu». Besonder«Pfleg«läßt
dt«Dossische Zeitung den wirtschaftliche»
Informationen angedeihen, ihr ..Finanz»
und Handels-blatt" st-Ft an der Zpitz«ä«r
großen deutschen Tv>ge»*Zeitungen. Di«
ltlustriene Beilage„Zeitbilde ?*bring!
»ächrnliich2mal authentisch, ttufnah« »»
son der Schiachtftont. Nbo»urm«»t«
««hm«« all« postanstalt«» «nt,eg«, fü»

2,50 Mark monatlich
aaiHt«*-c«k9 «riK«MW» »nm

m

Ein noch sehr gut erhaltener
dunkelblauer Anzug für
einen 15—16jährigen Knabe»,
billig abzugeben. 3(70

Näh. Exped. d. Blattes.

Ter

l* JMns-bl

Zur
jDes§ 2
:£. 53),

;M iss
Serorbn:
jujthnir,

Igietunga
nutig ist

§1
I ju Bert
| title, sc
anderen

| gebiete.8 2
a)C

§
f'
9

b) i
d
(

c) l
S

, § :tefîet
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